‚ Prinz > 


webaktion, Berlag und Druck 
von zt. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


2 


Preis t Stettin oierteljahrlich 1 Tölz. 
, monatlich 10 Sgr., 

wut Woteniöhn viertel) 1 Thlr. 7%, Spt‘ 
> 6 SR monatlich 12%, Sgr., a 

ä % tur Preußen vierte. 1 Tölr 5 Sgr. 


298. 


Abendblatt. 


Montag, den 29. Jun: . 


1868, 


Deutſchland. 

Q Berlin, 27. Zunt. Der König if im beſten Wohlſein 
und in der erfteulichſten Stimmung von feiner Reife zurückgekehrt, 
die ihm reichliche Genugthuung nach allen Richtungen gebracht hat. 
— ueber das Befinden des Grafen Bismarck geben fortdauernd 
die befttedigendſten Berichte ein; die Beſſerung feines Geſundheits⸗ 
zuſtandes iſt in ſtetigem Fortſchreiten begelffen. Leider beſtätigt ſich 
indeffen die Nachricht, daß die Frau Gräfin Bismarck das Un⸗ 
glück gehabt bat, ſich bei einem Falle eine Rippe zu brechen. Nach 
an kompetenter Stelle elngezogenen Erkundigungen wird der Unfall 
jedoch ohne bedenkliche Folgen bleiben, Hierbei mag zugleich be⸗ 
merkt werden, daß die Nachricht des „Conſtitutionel“, Graf Bismarck 
beabſichtige die früher dem Lord Brougham gehörige Villa in Cannes 
anzukaufen, nicht begründet iſt. Die Nachricht iſt wohl in Folge 
der früheren unbegründeten Mittheilung entſtanden, daß ſich der 
Graf den Winter über in Cannts aufzuhalten gedenke; vielleicht 


ſoll die Nachricht auch eine bloße Reklame fein. — Die Stellung 


des Krlegeminiſters von Roon iſt jetzt durch eine Allerhöchſte Ka⸗ 
binetso:dre in der Art geregelt, wie wir im Voraus gemeldet haben: 
demjelben iſt für die Zeit der Abweſenhett des Grafen Bismarck 
die ee Verwaltung des Bundeskriegsweſens innerhalb 
der Bundesverwaltung übertragen worden. — Der „Jaternatlonal“ 
und nach ihm die „Elberf. Ztg.“ hatten bekanntlich vor Kurzem eine 
angebliche Depeſche des Grafen Bismarck an den dieſſeitigen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Werther in Wien, das Projekt eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland beterffend, ver⸗ 
öffentlich. Trotzdem daß dleſe Depeſche von uns hier als gefälſcht 
bezeichnet worden iſt, bleibt der „International“ nicht aur dabel, 
daß dieſe Depeſche echt jei, ſondern veröffentlicht auch die Note 
des Frelherrn v. Beuſt, welche auf die Bismaickſche Depeſche die 
Antwort geben ſoll, Wir können in Betreff der Beuſtſchen nicht 
jo beſtimmt wie in Betreff der Biomarckſchen Depeſche mit einem 
Dementi auftreten, indeſſen aus inneren Gründen, ihrem ganzen 
Jahalt nach, iſt auch fie als gefälſcht zu betcachten. — Glücklicher 
als mit feinen diplomatiſchen Erfindungen iſt der „Jaternatſonal“ 
mit feinen Anekdoten, von denen man ſagen muß, daß fie wenig- 
ſtens gut erfunden, wenn fie auch nicht wahr find. Nach dem 
Blatt ſoll nämlich der Graf Platen dem Prinzen Napoleon 
während deſſen Anweſenheit in Wien gefragt haben, ob es nicht 
auch ſeine Meinung ſet, daß die Übermacht Preußens im nord- 
deutſchen Bunde zuſammenbrechen müſſe. „Allerdings,“ ſoll der 


getlalgte Oeutſchland treten, in dem alle leinen Staaten aufgehen 
werden. Den Grafen Platen ſoll dieſe Antwort ziemlich verblüfft 
baben. Dann ſoll ſich nach dleſem Blatt der Kalſer von 
Oeſterreich zu einem hochgeſtellten Staatsmann über die Ver⸗ 
führungskunſt ausgeſptochen haben, welche ſeine Minifter ange- 
wandt haben, um ibn zu dem gottloſen Werk zu beſtimmen, dle 
konfeſſtoncllen Geſetze zu beſtätigen. — Die „Patrie“ kommt 
auf die bekannte Rede Moltkes im Reichstag zurück und 
hält an ihrer irrigen Auffaſſung feſt, daß ſie mehr zum Kriege 
berauofordere, als dem Frieden das Wort rede. Zunächſt und 
vor Allem iſt wohl zu bemerken, daß, wenn man an jede 
Rede im legislativen Körper in Parts ſo viel Bemerkungen in 
Berlin knüpfen wollte, wie in Paris an die Rede Moltkes, jo 
würden die gegenſeitigen Beſchuldigungen keln Ende nehmen. 
Dann verlieren die „Patrie und die weiteren Organe außer Auge, 
daß Moltke als Abgeordneter ge prochen hat und daß das, was er 
geſprochen hat, nicht unbelingt als die Politik der Regterung an- 
gejeben werden kann. Trotzdem iR aber ſchließlich feſtzuhalten, daß 
die Deutung, welche die „Pattie“ der Rede giebt, falſch if und 
daß der Inhalt derſelben ein frledlicher bleibt, denn die Konfli- 
tutrung einer Macht im Herzen Europas, die ſelbſt nicht nach Er⸗ 
oberungen ſtrebt, dabei aber fark genug iſt, den Nachbarn den 
Krieg zu verbieten, iſt nicht blos nach unſerer, ſondern auch nach 
der Engländer Auffaſſung die beſte und ſicherſte Garantie für die 
Erhaltung dee Frtedens in Europa. — Nicht fo friedlich denkt 
freilich der „Stuttgarter Beobachter“. Er hat drei preußische 
Offiziere in der Gegend von Mergentheim geſehen und glaubt 
natürlicher Weiſe jofort, daß es ſich um den Operattoneplan han⸗ 
delt, der für den (vom Beobachter) in Aueſicht genommenen Krieg 
Nord- und Süddeuiſchlands gegen Frankreich entworfen werden 
ſoll oder ſchon entworfen if. — Die Nachricht, die preußlſche Re⸗ 
glerung habe in Paris neue Maßregeln gegen die flüchtigen 
Hannoveraner beantragt, die franzöſiſche Regterung ſich aber 
geweigert, auf die preußiſchen Anträge einzugeben, weil fie den 
Grundsätzen der völkerrechtlichen Gaſifetundſchaft nicht zuwider han⸗ 
deln wolle, iſt unbegründel. Selidem die Auflöjung der milt⸗ 
täriſchen Drganifation der Leglonäre erfolgt iſt, baden überhaupt 
über dieſe Angelegenheit keine Erörterungen zwiſchen der preußiſchen 
und franzöſiſchen Regierung weiter ſtaltgefugden. — Mehrere Kon⸗ 
fitorien haben ein Cirkular an die Geiſtlichen erlaſſen, in welchem 
dieſe darouf aufmerkſam gemacht werden, daß das Geſez vom 
13. März 1854, nach welchem Ausländer, die im preußlſchen 
Staat eine Ehe ſchließen wollen, nachzuwelſen haben, daß ſie ge 
mäß der Geſetze ihrer Heimath die Befugniß zur Eingehung einer 
Ede im Auslande biſizen oder die etwa erforderliche Erlaubniß 
dazu von ihrer belmathlichen Behörde erhalten haben, jet in Folge 
die Geſetzes vom 4. Mai d. J. in Bezug auf die Angehörigen 
den norddtutſchen Bundes vom 1. Juli d. J. ab in Betreff des 
gedachten Aus welſes außer Kraft tritt. — Die allgemeine xir- 
chen und Hauskollekte zur Abbülfe der Nothſtände in der 
tvanzeliſchen Diaspora Preußens wird nach einer Beſtimmung des 
tvangliſchen Oberklrchtnraths im Monat November abgehalten 
werden Der Sonntag, an welchem die Sammlung in den Kir- 
chen ſtatifinden ſoll, wird noch näher beſtimmt werden. 


f l Nulne 
Berlin, 28. Juni. Se. Maß. der König wurde geſtern 
Vormittags von den Mitgliedern dir Königlichen Hamilie, begrüßt, 
nahm darauf die Vorträge des Civll⸗ und Militär -Kabinets, des 
Usterſtaats⸗Sekretärs v. Thile entgigen und begab ſich ſpäter nach 
Schloß Sansſoucl. Dort wurde Abends auch der Thee siuge- 
nommen. 


die Großberzogin Mutter und der Herzog Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, ſowie andere fürſtiſche Perſonen, die Gencralttät, 
fahren heute Vormittags 9% Uhe per Extrazug nach Potsdam und 
nehmen an der Feier des Stiftungefeſtes des Lehr⸗Jafanterie-Ba⸗ 
tafllons Theil. Das Diner, wels im Grottenjaal des neuen 
Palais ſtattfindet, zäblt etwa 100 
des Lebr-Infanterte⸗Batalllons . zur Königlichen Tafel geladen. 
Um 5 ½ Ubr Nachmittags wird 2 Extrazug von der Wilopark⸗ 
Station aus die geladenen Gäſſe nach Berlin zurückführen, 
— Geſtern Mittag fand Sißung des Königl. Staats- 
miniſteriums ſtatt. 1 
— Auf der Jaſel Fühnen hat vorige Woche eines jener dä⸗ 
niſchen Verbrüderungefeſte ftattgefmden, welche dazu dienen ſollen, 
in den dägiſch redenden Nordſchleswigern die Anhänglichkelt an 
Dänemark lebendig zu erhalten. Rach den dortigen Blättern wären 
300 Nordſchleswiger (oder Südjüſen, wie man fie drüben lieber 
nennt) zugegen geweſen. Als R. traten faſt nut Geiſtliche auf, 
aber fauatiſch nationalgefinnte und deutſch feindliche. 
— Im Bade Teplitz in Böhmen ſchelnt ein Kongreß abe 
maliger dannovetſcher hoher a e ſtattzuftaden; es 


befinden ſich im Moment dort deß Königlich hannoverſche Staats⸗ 
miniſter a. D. Herr Karl Elxleben, der Königlich dannoverſche 
Miniſter Adolph Reichsgraf v. Paten ⸗Hallermund aus Hietzing, 
Reichsgraf v. Platen-Halleımund, 
graf v. Platen-Hallermund, Obefſtallmeiſter aus Hannover, Graf 
Hardenberg, Hofjägermeiſter aus Hannover. Da wird wohl eln 
Stück Weltgeschichte fertig gemacht werden — vermuthlich von der 
Sorte des „Bis ans Ende aller Tage.“ 

— Die „Augeb. Allg. Zig“ erklärt ſich ſchon jetzt für die 
Nothwendigkelt eines Anſchluſſes von Süddeutſchland an die Maß⸗ 
und Gewichtsordnung, wie fie im norpdeutſchen Bunde eingeführt 
werden ſoll, und hält ſelbſt den Weg der Verordnung zu dieſem 
Zwecke eventuell für angemeſſenn N g 

— Die Regierung des Mönigreihe Sachſen hat wlederum 

4 Beiſp bund undlicher fa ug 2 
Das fal In Net 70 Io jerium hat ſich nämlich beeilt, einer * 
Yändler-Spekulation entgegen zu treten, welche darin beftand, eine 
Zuſammenſtellung der wichti ſten Ereigniſſe vom 18. Juni bis 3. 
Juli 1866 bei der ſachſiſchen Armee und dem vereinten öſterreicht⸗ 
ten eiſten Armeekorps mit dem offiziellen Titel zu ſchmücken. 

— Die mit der Ausarbeitung des Entwurfs einer neuen 
Civil-Prozeßordnung betraute Kommiſſton wird ihre Arbeiten bis 
zum 11. Juli fortſetzen und dann durch ſechs bis acht Wochen 
dauernde Ferien unterbrechen. Wahrſcheinlich wird die Kom- 
miſſton auch zur Begutachtung der zweifelhaften Beſtimmungen der 
Bundes- Berfafjung über das Indigenat (Artikel 3) herangezogen 
werden. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ zu melden in der Lage iſt, beſteht 
die Abſicht, die Sitzungen der beiden Bundesräthe des nord⸗ 
deutſchen Bundes und des deutſchen Zollvereins im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche zu ſchließen. Im Herbſte wird der Bundesrath aber- 
mals einberufen werden, und iſt te die Abſicht, die dem nächſten 
Reichstage zu machenden Vorlagen jo zeitig fertig zu ſiellen, daß 
die Einberufung desſelben im Monat Febtuar erfolgen kann. Eine 
Sommer- Seſſlon des Reichstages ſoll nach den jetzt gemachten Er⸗ 


fahrungen künftig jo viel als möglich vermieden werden. — Der 


Zollbundes rath hat ſich für inkompetent erachtet, ſelbſtſtändig in 
Betreff der Anträge zu verfügen, welche das Zollparlament aus 
Anlaß der balriſchen und würtembergiſchen Wahlen an den Zoll- 
bundesrath gerichtet hatte; der Leßtere hielt ſich nur für berufen, 
die Uebermittelung der Anträge des Zollparlaments an die Regie- 
rungen zu übernehmen. Es Liegt übrigens eine Erkläcung der bai- 
riſchen Regierung vor, daß fie Abhülfe zu ſchaffen bereit jet, welche 
den gerügten Unregelmäßigkeiten vorbeugen ſolle, während von wüc⸗ 
tembergiſcher Seite die Schuld an leßteren der falſchen Auffaſſung 
einzelner Inſteuktlonen zugeſchrieben wird. 

— Wie ver lautet, iſt es die Abſicht der Staatsregierung, die 
Vorarbelten für die nächſte Landtagsſeſſton derart zu beſchleu⸗ 
nigen, daß der Landtag zeitig im Herbſt zuſammentreten könne. 
Die roffnungeſeſſton düfte bereits im Monat Oktober erfolgen. 
Gleich nach der Konflituirung des Abgeordnttenhauſes ſoll dem⸗ 
ſelben der Staatshaushalt-Etat für das Jahr 1869 vorgelegt wer⸗ 
den. Ja den einzelnen Miniſterten find die Etats-Aufftslungen 
ſchon im Ganze. Die Regierung hält es für ſehr wichtig, daß 
die Feſtſtelung des Budgets noch vor Neujahr bewirkt werde. 
Dabei beſteht die Meinung, daß der Landtag vlelleicht im Stande 
ſein werde, ſeine Arbeiten überhaupt dis Wethnachten zu erledigen. 
Bald nach dem Landtagsſchluß findet die regelmäßige Seſſton des 
norddeutſchen Reichstages ſtatt. Auch das Zollparlament dü.fte im 
nächſten Frühiahr wieder einberufen werden. 

— Das ungariſche Miniſterium bat ſich veranlaßt geſthen, 
eine techniſche Kommiſſlon unter Leitung des Sektlonsraths Wil- 
belm v. Feſt zum näheren Studium des Syſtems, der Organlſation 
und Verhältniſſe des Eiſenbahnbaues nach Preußen, Sachſen 
und der Schweiz zu entſenden. 

— Am 26. d. Mis. berteth der Ausſchuß des Bundes raths 
des norbeutſchen Bundes für Sceweſen, Handel und Gewerbe über 
die Vorlage der Präſidialregierung, das internationale Set- 
Signalbuch betreffend. Der Ausſchuß entſchled ſich in zuftim- 


jekte du ch eine Kommiſſion ſach- und fachkundiger Männer, 
dieſe Angelegenbeit dürfte der Petition. entſprechend entſchieden wer 


— Die hier anweſenden Mitjlieder der Königlichen Familie, 


Gedecke; auch das Offtzierkorps 


ebeimiath aue Hannover, Reicho⸗ 


mendem Sinne. Ferner berleth derſelbe Ausſchuß über die vom 


Reichstage befürwortete Petition aus Schleswig-Holſtein um Unter- 
ſuchung der verſchiedenen, den Nord- Oſtſer-Kanal betreffenden Pro⸗ 


Auch 
den. Sodann kamen Konſulats-Augelegenbeiten zur Verhandlung, 


ER 
Has 


und ſchltaßlich beſchäftigte ſich der Ausſchuß noch mit ihm zugewie⸗ 


jenen. Petitionen. 4299289 
— Ein dieſiges ‚national-Uberaled Blatt knöpft an die Nach⸗ 


richten über den bocherfteulichen Eindruck des Köaiglichen Beſuches 


in Hannover die Bemerkung, daß es beim Adel und der Bürger⸗ 
ſchaft Hannovers noch bei weitem beſſer ſteben würde, wenn die 
Reglerung ſich entſchließen köante, ein wahrhaft liberales Regiment 


zöͤge. · 
Pbraje, vom liberalen Regiment allenfalls für die Realität eines 
Prinzlichen Hofhaltes daran. Jedenfalls macht es ſich komiſch, in 
einem Blatte, welches von der Macht des liberalen Gedankens 
Alles erwartet, auch nebenbei auf die Anweſenheit eines Prinzen 


noch ſo beſonderes Gewicht legen zu ſehen. Es iſt, als ob dem 
ſeinen Liberalls⸗ 


Verfaſſer beim Schreiben ein leiſer Zweifel über 
mus aufgeſtiegen ſei. * . > Ul 

— Eine bie ſige hervorragende demokratiſche Zeitung, welcht 
auf allen Gebieten des Lebens die Komik mit tiefem Verſtändniß 
treibt, macht jetzt den Vorſchlag, daß die kirchlich Freigeſtanten 
maſſenweiſe aus der Landeskirche „ austreten ſollen. 
ziedt nicht. Man hat es noch niemals in der Geſchichte erlebt, 
daß Leute, denen Kirche und Religion gleichgültig find, darin eln 
Betriebs-Kapital angelegt hätten. f 

Poſen, 27. Juni. Ja der heute beendigten Ver bandlung 
gegen den wegen ſechs fachen Giftmordes angeklagten Wittmann 


Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zum Tode dur 
hauptung. 11 

Köln, 28. Junl. Die durch Plakate auf heute Vormittag 
angejept geweſene Arbeiterverſammlung, in welcher dle 


europäiſche Arbeiterfrage, ſowie die Stellung des norddeutſchen > 


Bundes zu derſelben und die Arbeitselnſtellungen in Barmen und 
Elberfeld beſprochen werben; joßten, iſt, angeblich der Sonntags⸗ 
feier wegen, polizeilich inhibirt worden. 


„ichtetdt: Die von dem Sreiberen von Neurath feinen 
Wählern zum Zollparlament erſtatteten Berichte machen die Runde 
darch die Preſſe. Wir glauben, daß von ihr manches anders, als 
es geſprochen worden, referirt wird. Wenn aber eln Blatt Herrn 
v. Neuratd auf eine Uebertinſtimmung mit den Anſichten ter Re: 
gierung reſp. mit denen einzelner Mitglieder derſelben ſich berufen 
laßt, jo haben wir kaum nötdig zu bemerken, daß in einer ſolchen 
Acußerung lediglich eine ſubjektive Anſicht des Frbrn. v. Neurath 
enthalten wäre, für welche die Mitglieder der Regierung nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden können. 

— Ein Entreſilet des Staats anzelgers erwidert auf eine 
Aeußerung Neurath's gelegentlich des Wochenſchafts berichtes über 
feine Thätigkeit beim Zollparlamente, daß, wenn er ſeine An- 
ſchauungen für übereinftimmend mit der Staatsregierung erkläre; 
dieſe Anſicht nur in ſeiner Einbildung beflände und daß die Regle⸗ 
rungemitglieder dafür nicht verantwortlich gemacht werden könnten. 
— Es berrſcht eine ſtarke Wahlagitatton. 

München, 27. Juni. Oraf Cborinskp iſt zu zwanzig⸗ 
jähriger Zuchtdausſtrafe, die er auf einer inländiſchen Feſtung zu 
erleiden hat, und nach erſtandener Strafe zur Landesverweiſung 


verurtheilt. 
Ausland. 

Wien, 27. Juni. Dem für den verſtorbenen Fürſten von 
Serbien veranflalteten Requiem wohnten ſämmtliche Miniſter, 
der Oberſt⸗Hofmeiſter Fürſt Hohenlohe und das diplomatische 
Korps bei. ö 

Wien, 28. Juni. Die „Debatte“ ſchreibt: Der Rıid- 
kanzler, Freiherr v. Beuſt, wird die päpſtilche Allokutlon mit 
einem Proteſte beantworten, welcher die römſſche Kurle an die 
Grenzen erinnert, innerhald deren ihr Eis fluß auf die inneren 
Angelegenheiten Oeſterreichs allein ſich geltend machen dürfe, und 
welcher die durch die Allokutlon verſuchte Ueberſchreitung dieſer 
Grenzen energtſch zurückweiſt. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Kalſerliche San! 
tion des Staatshaushaltsgeſetzes, ſowie der Geſetze, welche dit 
Erhöhung der direkten Steuern, die Abänderung der Vorſchriften 
über Kredittrung der Verzehrungsſteuer, die Ausgabe neuer Schulh⸗ 
titel an Stelle der zurückgezahlten Schuldtltel der bisherigen Staatz⸗ 
ſchulb betreffen. 

Wien, 26. Juni. Der „Volksfreund“ begleitet die päpſt⸗ 
liche Allokutton mit folgenden Bemerkungen: „Roma locuta est! 
Es erfüllt uns mit aufrichtiger Betrübniß, daß eine ſolche Kund- 
gebung von Rom über Oeſterreich erfolgen mußte. Aber fie konnte 
nach der Lage der Dinge nicht anderes ausfallen, und nur Man⸗ 
gel an Verſtändniß kann dem heiligen Stuhl eine ungewöhnliche 
Schärfe der Sprache vorwerfen, wo er doch nur gethan, was er 
als von Gott beſt Uter Wachter des Glaubens, der Prinzipien und 
der Rechte der Kirche tdun mußte. Eine weitere Erörterung an 
dieſes dochbedeutſame Aktenſtück zu knüpfen, ift über flüſſig, ſein In⸗ 
halt ſpricht klar genug für Jeden, der dit Anſpracht Roms als 
die der höͤchſten geiſtlichen Autorität auf Erden anerkennt und 
achtet.“ — Die liberalen Wiener Blätter meinen, daß der päpſt⸗ 
lichen Allokutlon keine beſondere Bedeutung beizulegen ſei; die 
„N. Fr. Pr.“ ſagt: „Das einzige Gefühl, welches dieſe Alloku⸗ 
tion in uns weckt, iſt Mitleid. Das Papſtihum in ſeiner Kraft war 
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zu führen und wean zweitens ein Königlicher Prinz nach Hannover ri 
Vielleicht läßt das Blatt mit ſich handeln und giebt. die 


Dieſer Puff 


lautete das Verdikt der Geſchwornen auf N Der 
Cat⸗ of 


Stuttgart, 27. Juni. Der „Staatsanzeiger für Rücttem- 2 


furchtbar, das Papftthum in jeiner Schwäche iſt beklagenswerth. Es 
ſchadet mit ſeinem Zorne, mit ſeinen immerwährenden Proteſten gegen 
Alles, was die Menſchbeit im Namen der Bildung, der Freiheit und des 
Rechtes verlangt, nicht der Welt oder einem beſtimmten Staate, ſondern 
nur ſich ſelbſt und dem Katboltztemus. Die letzte Allokution hat 
ein zänkiſches, greifenbaftes Weſen;z man hört die Stimme, die das 
Staategrundgeſetz verflucht, zittern und verſagen; man ficht den 
drohend erhobenen Arm müde und kraftlos berabfinfen. Nicht um 
Oeſterreich macht uns die päpſtliche Allokutlon beſorgt, denn uns 
war nur die Freundſchaft Roms unheilbringend; nein, die römiſche 
Kurie, den von ihr ſo ſchlecht geleiteten, mit allen Forderungen 
der Zeit in Widerſpruch geſetzten Katholizismus bedauern wir.“ 

Peſth. 27. Juni. In der heutigen Uaterhauſſtzung brachte 
Andraſſy die Geſeßentwürfe über Wehrſyſtem, Landwehr, Land ⸗ 
ſturm und diesjährige Rekruttrung ein. Die Dringlichkeit der Ver⸗ 
handlung wurde ausgeſprochen. 

Trieſt, 27. Juni. Der Bleckönig von Egyten wird, 
wie Berichte aus Al xandrien melden, ſeinen Weg nach Ems über 
Wien nehmen und ſpäter auch Berlin und Florenz beſuchen. 

Gravenbaag, 27. Juni. Die erſte Kammer hat ein- 
ſummig das Budget für Sutlaam und Curacao angenommen. — 
Der Kolontenminifter hat erklärt, daß er dle Einwanderungsfrage 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzieden werde. 

Paris, 26. Juni. Der Jadrestag der Schlacht bei Water⸗ 
loo giebt der „Ltberté“ Gelegenbelt, idren Uemuth auezulaſſen. 
Ibr zufolge wäre die franzöſiſche Geſchichte des letzten halben Jahr- 
hunderts ein endloſes Waterloo geweſen. Frankreich konnte erobern; 
nun gut, es bat Nizza und Savoyen gewonnen, es hat Italien 
gegenüber feine Grenzen berichtigt, doch was iſt Nizza und Savoyen? 
„Wenn es ſich um Gebletserwerbungen handelte, ſo hätte man 
Saarlouis und Landau nehmen müſſen.“ Alſo immer das alte 
Lied! Von der inneren Politik der leßten Jahre iſt die „Liberté“ 
noch weniger erbaut, und fie ſtellt Frankreichs Schickſal unter Na · 
poleon III. in einem ortentaliſchen Märchen dar. Ein Derwiſch 
batte in einem Zornanfalle fein Eichbörnchen, das er ſehr liebte, 
tort gemacht; da bat er Allab um Gleichmuth. Und Allah nahm 
ihm alle Leidenſchaften, jo daß er dumpf und ſtill und tdatenlos 
und elend dabinſchlich, bis er eines Tages ſich aufraffte und rief: 
Auab, giefe wieder Feuer ins Herz und Zornesmuth in die Seele, 
damit ich wieder zu Tbaten fäbig werde! »Sie das franzöſiſche 
Volt unter dem Kaſſertbum geworden, gleicht es jenem Derwiſch; 
wird es bei den nächſten Wahlen fortfahren, weder öiſch noch Fleiſch 
zu ein? — 

f Paris, 27. Juni. Der Katfer hat fi heute nach Fon⸗ 
tainebleau zurückbegeben. 

Paris, 27. Junl. Im geſetzgebenden Körper wurde 
heute die Vorlage in Betreff der transatlantiſchen Kompagnte nach 
lebbaften Erörterungen über die Lage derſelben mit 175 gegen 25 
Stimmen angenommen. 

Paris, 28. Juni. Der „Conſtltutlonnel“ ſagt, der Auf. 
enthalt bannoverſcher Flüchtlinge auf franzöſiſchem Boden jet 
für die Zeitungen Anlaß zur Verbreitung vollig grundloſer Anga- 
ben geweſen; er jet in der Lage, verſichern zu können, die preu- 
ßiſche Regierung babe nie irgend welche Neffamarton in Betreff 
dieſer Leute erhoben. a 

Florenz, 27. Juni. Der Senat hat die Mahlſteuer⸗ 
geſetzes⸗ Vorlage mit 101 gegen 11 Stimmen angenommen. 

London, 26. Juni. Dem zur Elötterung der Telegra⸗ 
phen bill ntedergeſetzten Sonder-Ausſchuſſe, welchem u. a. auch 
der Schaßkanzler und Herr Oöſchen angehören, liegen folgende 
Fragen zur Erörterung vor: Iſt es wü ſchenswerth, daß die Be⸗ 
ſorgung von Privattelegrammen der Poſtverwaltung als Monopol 
übertragen wird? Soll es dem Gutachten des Generalpoſtmeiſtere 
anbeimgeflelt bleiben, beſondere Uebereinkommen bebufs Depeſchen⸗ 
Beförderung zu ermäßigten Taxen zu treffen? Wodurch ſoll das 
Depeſchengebeimniß von den Poſtbebörden garantirt werden? Welche 
Einrichtungen ſollen bezüglich unterſeeiſcher Telegrapdenleltungen 
getroffen werden? — Etwa 8000 Perſonen hatten ſich geſtern 
Morgen an der Küſte in Dover verſammelt, um das Einlaufen 
des Trans portſchiffes „Serapts“, das über 700 Mann unter dem 
Kommando des Oberſten Cameron von Abyſſiaten zurückdrachte, 
mit anzuſchen. Die Truppen wurden mit großem Entbuſtasmus 
empfangen, und der Mayor verlas eine Glückwunſch-Adreſſe des 
Gem inderathe. — Die Reliquien aus dem abyſſiniſchen Feldzuge 
werden in nächſter Zeit im Kenſington-Muſcum dem Publikum zur 
Anſicht ausgefelt werden. 

Madrid. Pilvatbriefe fielen die Zuſtände des letzten 
Bourbonenreih:s als äußerſt hinfällig dar, beſonders weil ſich in 
den letzten Tagen eine Annäherung unter den verſchledenen Parteien 
vollzogen hat, die, ohne ſchon ganz vollſtändig zu ſein, dennoch für 
die nächte Zukunft bereits ein gemeinſames Vorgehen erwarten 
läßt. Die vielfach unterminirte Bevölkerung erſcheint auch, wenigſtens 
in den Augen der Führer, als des Wartens müde und verlangt 
ſchleuniges Handeln. Für den Augenblick betreibt man eine äußerſt 
eingreifende Propaganda. Zu den geheimen Journalen der demo⸗ 
kratiſchen Partei, die maſſenweſſe an den Univerfitäten wie in den 
Weriſtätten und Kaſernen verbreitet werden, gejellen ſich ähnliche 
ſchrifuiche Kundgebungen ter Unione Liberale, die aus ihrer langen 
Enſtarrung aufzuthauen beginnt. Die Parole aber, unter welcher 
ſich der Anſchluß dieſer oppofitionellen Fraktlonen vollzledt, if der 
Ruf: „Nieder mit den Bom bonen! Gebet und das allgemeine 
Stimmrecht!“ Gerade aber der Asſchluß der Untone Liberale, ſeinerzelt 
vom verſlorbenen Maiſchall O'Donnell ins Leben gerufen, iſt der 
Bewegungspartel am wichtigſten. Zählt fie doch in Ihren Reihen 
die begabteſten und von der Armee gellebteſten Marſchälle und 
Generale, wie Serrano, Henrt O'Donnell, Dulce, Ros de Dlano 
u. ſ. w. und man weiß, was in ſpaniſchen Nevolutionen gerade 
die Armee und ihre Führer zu ſagen haben. Aber auch bervor- 


ragende Parlaments-Mitglieder und Advokaten ſchwören zur Untone 


Liberale, wie Poſada Herrera Rios Roſas, Canovas del Caſtillo, 
Vega Armijo ꝛc., welche wiederum nebſt der Haute bar que und den 
großen Grundbeſitzern in der Eivilbewölferung als Aueſchlag gebend 
betrachtet werden. Die Mederados dagegen find nach und nach 
ohamächtig geworden. Ihre bedeutenden Männer find entweder 
todt oder zu alt. Jüngere Kräfte giebt es in ihren Reihen kaum. 
Dabei verloren fie allen Kredit, haben kein Geld und können weder 
für ſich noch für den Staat welches auftrelden. Von anderer 
Seite erfährt man, daß der Hof der Königin Iſabella ob der ſich 


. 


allgemach vollziehenden Annäherung der Oppoſſftions⸗Fraktionen von 
großer Beſorgniß erfüllt iſt. Namentlich dat bei ihm die Art und 
Weiſe großes Mißtrauen erregt, mit welcher der Führer der exilirten 
ſpaniſchen Demokratie, Emilio Caſtelar, in London von Gladſtone 
und der geſammten liberalen engliſchen Partei, jo wie von Mazzint 
und den verbannten Polen neuerdings aufgenonmen und als 
größter Redner der ſpaniſchen Demokratie gefeiert worden iſt. Ob 
Caſtelar ſich für gewiſſe Fälle der wohlwollenden Neutralität eines 
künftigen Wyig-Mintſteriums hat verſichern wollen, bleibe dahin 
geſtellt, jedenfalls daif man binnen kurzer Zeit ſchwerwiegenden 
Nachrichten von jenſeits der Pyrenäen entgegenſehen. 

Madrid, 26. Juni. Es wird verſichert, daß Seitens der 
Regierung Schittte geſchehen ſeten, den Sohn Juan's zu veran- 
laſſen, daß er die Königin Iſabella gegen Rückgabe des Don Car- 
los gebdrenden Eigentyums anerkenne. — Der Infant Don Se⸗ 
baſtlan empfi⸗blt ernſtlich dieſe Maßregeln. 

Konſtantinopel, 27. Zunt. Prinz Napoleon iſt heute 
Mittags bier eingetroffen. 

Belgrad. Milan Obrenovie tritt bereits ale Fürſt 
auf und wird als ſolcher behandelt, obgleich er es erſt durch den 
beſtätigenden Ausſpruch der zum 2. Juli berufenen Skuptſchina 
werden kann. Bereits machte ihm die ganze Gemeindevertretung 
ihre Aufwartung, um ihn als ſolchen zu begrüßen. Der Jaſtiz 
miniſter ftelte fein Perfonal vor und Milan ſagte zu den Beam- 
ten: „Ich hoffe, Ste werden mir Freunde fein, wie meinem gro- 
en Obeim, und Gerechtigkett üben, denn davon hängt das Glück 
der Nation ab.“ Es tft aufgefallen, daß der Telegraph von der 
Reife des jungen Obrenovic erſt dann Notiz genommen bat, ale 
derfelbe ſchon in Belg ad angekommen war; ſelbſt die Abreiſe aus 
Parts wurde nicht gemeldet. Es mag nicht obae Jatereſſe ſein, 
darüber die Aufklärung zu geben, daß das Wiener Telegraphen⸗ 
burtau, in deſſen Rapon die betreffenden Mittheilungen gefallen 
wären, von maßgebender Seite in Paris dringlichſt erſucht war, 
keiner folgen Mittheilung Raum zu geben. Es ſchelut faſt, daß 
man die Beſorgniß gehegt hat, der Ecwährte der Statthalterſchaft 
könne im anderen Falle unterwegs der einen oder der anderen Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt ſein. 

Newyork. Hierber gelangten Briefen und Zeitunge- 
korteſpondenzen nach zu urtheilen, ſchickt ſich die Bevölkerung 
in den Südſtaaten doch allmälig in den neuen Zuſtand der 
Dinge. Frau Beecher Stowe, die Verfaſſerin von Onkel Tome 
Hütte, die noch vor einigen Jahren ſich nicht in den Südſtaaten 
bätte ſehen laſſen dürfen, hat den Winter in Florida zugebracht 
und ſchreibt von dort aus: das Volk jet ebenſowenig zum Wider ⸗ 
ſtand gegen das Geſetz aufgelegt als etwa die Einwohner von 
Vermont. Der Kotreſpondent der „New York Times“ berichtet 
Aebnliches aus Georgia und erkläcte, man finde in dieſem Staate 
die Reſoluttonen der Konventton von Chicago über alle Erwartung 
verſöhulich. Gleichzeitig theilt er aber auch mit, daß man wieder 
eine Entdeckung gemacht und aus dem Wortlaute des Geſeßzes 
berauszuklügeln ſuche, daß Jeder berechtigt jei, an der Wahl der 
Wähler für die Präſidentenwahl Theil zu nehmen. 

Waſhington, 17. Juni. Es wird in Abrede geſte llt, 


daß Jenterdanden ſich an der Brenz Kanana’s zuſammenzteben 
und bedeutende Waffenvorräthe dort angehäuft find; die Kanadier 
jegen trogdem ihre Vo ſichtsmaßregeln fort. — Die mexlkaniſchen 
Revolultonäre haben ſich in den Staaten Yulatan und Puebla be- 
dauptet, 

Vera⸗Eruz, 10. Juni. Es trifft die Nachricht ein, doß 
die Infurgenten unter Rivera zerſteeut find und der Aufſtand 
in Nacatan unterdrückt if. — In Weftindien iſt der Geſundhelts⸗ 
zuſtand ein befrtedigender; in Jamaika haben die beftigen Regen- 
güſſe bedeutenden Schaden angerichtet; am 8. d. M. fand daſelbſt 
ein Erdbeben ſtatt. * 

Pommern. 

Stettin, 29. Junt. Zur Beier des Jahrestages der Schlacht 
bei Giiſchin findet deute gemeſnſchaftliches Diner des Offizter⸗ 
Korps des Könige-Negiments in dem feulich belorirten Speiſeſaale 
in der Kaf rne am Königsplaße ſtatt. Zu dem Diner ſiad nament- 
lich auch Einladungen an bie inzwiſchen aus dem alttven Dienſt 
geſchiedenen fruheren Kameraden ergangen. Die Mannſchaften 
find für den heutigen Tag dienſifret. 

— Die Ceter des Jahcestages der Schlacht bei Königgräp 
(3, Juli) wird dem Vernehmen nach auch in dleſem Jahre deſon⸗ 
vers feſtlich begangen. Namentlich ſol große Parade der Garatſon 
u. ſ. w. flattfinden. Ein größeres Diner, zu dem auch die Mit- 
glieder der ſtadtiſchen Behörden Einladung erhalten haben, wird 
im Hotel de Pruſſe arrangirt, 

— Für die am 6. d. M. beginnende Schwurgerichte⸗ 
Sitzung pro III. Quartal er. iſt wiederum Herr Kreisgetichts⸗ 
Ratd Herzbruch zum Vorſigenden ernannt. Als Beifiper fungiren 
tie Herten Kreisgerichts-Rätde Bott und Kloß, Kıeisrichter 
v. Rönne und Aſſeſſor Metfter, als Gerichtsſchrelber Herr Aſſt⸗ 
ſtent Steth. Während der Sitzungsperiode, die mit dem 15. k. M. 
ſchlteßt, wird als Kapitalverbtechen nur ein „verſuchter Gattenmord“ 
zus Verhandlung kommen. 

— Bon der Werfte der Maſchinenfabrik F. Schichau in El⸗ 
bing iſt am 26. Juni der neuerbaute Schraubendampfer „Stitus“ 
glücklich vom Stapel gelaſſen worden. Derſelbe wird zwiſchen Stet⸗ 
tin und Königsberg kurſicen. — Die in der Recherſtieg'ſchen Schiffe 
werfte und Maſchinendauanſtalt erbauten zwei Dampfer „Helene“ 
und „Adele“ werden im Verlauf einiger Tage ſetfertig ſein und 
Mitte Jult die direkte Linie Hamburg-Stettin eröffnen. Der Be- 
tiieb der gedachten 3 Dampfer iſt in Stettin dem Hauſe Rud. 
Chriſt. Grübel übertragen. 5 

— In den Tagen vom 24. bis inkl. 27. Junt wurde bier 
an Getreide eingeführt: 1101 Wiſpel 12 Scheffel Weizen, 606 
Wſpl. 16 Schffl. Noggen, 425 Wſpl. 6 Schffl. Gerſte, 329 Wſpl. 
12 Sqhffl. Hafer, 77 Wipl. 14 Schfſl. Erbſen, 239 Wſpl. 
23 Sqhffl. Kartoffeln. 2 

— Die Arbeiter Wild. Neubauer und Karl W 4g el, welche 
eine Reihe von Jahten hindurch im Dienſte der Kaufleute Weitere 
Sbbne hlerſelbſt fanden, haben ſeit längerer Zeit an den Zinn⸗ 
borräthen, welche auf einem ihrer Aufſicht a. vertrauten Speicher 
lagerten, Dieblähle verübt. Das geſtoblene Geſammtquantum iſt 
auf 3 Ctt. 65 Pfo. ermittelt, welches fle nach und nach an einen 
diefigen Fabrikanten verfilberten, der, ebenſo wle bie Frau Neu- 


bauer, der Hehlerei beſchuldigt iſt. 


Grimmen, 27. Juni. In der Nacht zum 26. d. Mis. 
brannte das Wohnhaus und die Scheune des Eigenthümers Weſt⸗ 
phal zu Neuendorf ab. 

Schlawe, 27. Junl. Die Geneſung des ſeit einiger Zeit 
auf jeinem in dem hieſtgen Kreiſe belegenen Rittergute Varzin wei⸗ 
lenden Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck ſchreitet in 
erfreulicher Weiſ' vor. Die Behandlung der Frau Gräfin, welche 
bekanntlich kürzlich das Unglück hatte, eine Rippe zu brechen, hat 
der hieſige Arzt Herr Dr. Cruſtus übernommen und ſteht auch 
ihte baldige Wiederherſtellung zu erwarten. 


Vermiſchtes. 

München. Es iſt kaum zu glauben, daß der im Prozeſſe 
Chorinski beſchäftigte Staatsanwalt Wülfert, ein noch junger 
Mann, einer der geiſtvollſten und tüchtigſten Redner ſeines Stan⸗ 
des, den Anlaß zum Ausbruch der Münchener Revolulton im Jahre 
1848 gegeben hat! Wülfert iſt nämlich Niemand andere, als Der- 
jenige, der ſeiner Zeit im Jahre 1848 der Lola Montez die biſto⸗ 
riſche Ohrfeige unter den Arkaden gegeben hat. Bekanntlich hatte 
ſich Lola mit einem Studentenkorps, „Alemannla“ genannt, um- 
geben und ſich als deſſen Protektrice gerirt. Eines ſchönen Tages 
1848 promenirt Wülfert, damals noch Student, unter den Arka⸗ 
den, wo ihm ein ſolcher Lolattaner begegnet und ihn muſtert. 
Wülfert läßt fig das nicht gefallen und ſtellt ihn. Jener aber, 
als echter Letbgardiſt der ſpaniſchen Tänzerin, zieht einen Dolch, 
den jeder Alemanne bei ſich tragen mußte, aus der Bruſttaſche und 
will gegen Wülfert los. Dieſer, ein ſtarker, prächtiger Junge, 
packt mit eijerner Fauſt den Arm des Gegners und will ihn zwin⸗ 
gen, den Dolch fauen zu laſſen. In dieſem Momente erſcheint 
Lola, ficht einen ihrer Schüßliage bedroht, und gebt mit gehobener 
Reitergerte auf Wütfert los. Der aber, ein echtes deutſches Blut, 
macht mit der emanziptiten Spanierin nicht viel Federleſens, ver⸗ 
ſetzt ihr eine ſchallende Ohrfeige, und ruft einem eben vorüber- 


gebenden Gensdarm zu: „Ste da, verhaften Sie dieſe Canaille!“ 


Ob der Gensdarm es wagte, an die gehetligte und allmächtige 
Freundin weil. Sr. Majeſtät des damals regierenden Köaige Lud⸗ 
wig I. die Hand anzulegen, tft nicht anzugeben, wohl aber, daß 
Wülfert flüchten mußte, lange Zeit aue Balern exiltrt war und 
erſt als die ſtürmiſchen Wogen jener Periode ſich gelegt, wieder in 
feine Helmath kehren durfte. Dieſer Vorfall, alsbald ſtadtbekannt, 
ertegte bekanntlich unter den Studenten, die ohnedies auf Lola 
nicht gut zu ſprechen waren, döſes Blut, gab Anlaß zur erſten 
Katzenmuſik, die der Tänzerin gebracht wurde und mit dieſer Stunde 
hatte die Münchener Revolution begonnen. 


* 
Heute iſt Wülfert wohlbeſtallter Königl. bateriſcher Staats ⸗ 


anwalt und als folder — einer der bervotragendſten, gelſtvollſten 
Beamten feiner Branche. 

— [Ein ſomeichelbaftes Urtheil.] Der Kaljer von 
Oeſterreich äußerte ſich neulich gegen den Uatverſitätsrektor Dr. Koſte⸗ 
litzy in Prag in folgender Weiſe: „Die Prager Univerfität bat 
ſich bereits den Ruf verſchofft, daß ſie Jauorauten entlaßt; ts iſt 
ein Skandal. Die Profefjoren ſollten viel ſteenger ſein. 

— * 2 . rar Amt ng eu g 
ettin, 29. Junt. erung: f 
4 217 f. Wind Ns. g: warm, leicht bewölkt. Temperatur 
An der Börſe. 


Weiten flau und niedriger, loco ver 2125 Pfd. gelber inländiſcher 
88—96 4 bez, bunter poln. 86—90 Ag bez., ungariſcher, geringe Sor⸗ 
ten ſchwer verkäuflich, beſſere 68—72 , feiner 73—82 Ag bez., 
bis 8öpfd. gelber Juni 91— 93 e bez., Juni-⸗Juli 89 % Br., Juli⸗ 
Auguſt 86 / Br., Septbr.⸗Okt. 771, M Br. 

Roggen matter, loco pr. 2000 Pfd. 5759 N bez., 79—Sipfd. 
59½ 61 bez, feiner 82—83pfd. 62—63 % „ bez., Juni 59, 7, 
59 l bez., Juni- Juli 58, 58 ½, 58 . S Br. u. Gd., Juli-Auguſt 
54½, 54 bez., Br. u. Gd. September-Oftober 51 . bez u. Gd. 

Gerſte ſtille, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 46 , mähriſche und 
ungar. 4649 6 bez. 

Hafer loco geſchäftslos, Juni behauptet, 47 —50pfd. 37 bez. 

Pr Br Ole pr. 2250 Pfd. loco, 56—58 Ag für Futter- bez., Koch⸗ 
A bez. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 71 3% bez., Juli-Auguſt 711, 
A — Auguſt⸗ September 72½ Ag bez., September⸗Oktober 
34 5 ez. 

Rüb öl ſtill, loco 9½ „ Br., Juni, Juli-⸗Auguſt 9°, 94 Br., 
September - Oktober 92 5% Gd. 

Spiritus flau, loco ohne Faß Kleinigkeiten vom Lager 18%, 4 
bez., 18%, & nominell, Juni u. Juni⸗Juli 181% % nom., Juli-Auguſt 
11% 42 — bez., Auguſt⸗ September 18%, Br., September ⸗Oktober 

6 r. 

Angemeldet, 700 Wſpl. Weizen, 150 Wſpl. Roggen. 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 93½, Roggen 59½% Hafer 37, 
Rüböl 9¼, Spiritus 18 ½. 

Berlin, 29. Juni, 2 Uhr 3 Min. Nachmittage. Staateſchuld ⸗ 
ſcheine 833 bez. Staats-Anleihe 4½ „% 9514 bez. Berlin ⸗Stettiner Eiſen · 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 Gd. Oeſterr. 
National- Anleide 54°, bez. Pomm. Pfandbriefe 845, bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 184%, bez. Amerikaner 78 ½ bez. u. Br. 

Weizen Juni 78 Br., 78 bez. Roggen Juni 54½, 55% bez., Juni⸗ 
Juli 53%, 2% bez., Juli ⸗Auguſt 501%, 51½ bez. Ruböl loco 10 Br., 
Juni 97 bez., Juni⸗Juli 9%, 7 bez. Spiritus loco 19 bez., Juli-Auguſt 
1854, ½ Br., Auguſt⸗September 18%,, %, bez., September⸗Oktbr. 18%, 
142 bez. 

FN ii Stettin, den 28 Juni 
Hamburg 6 Tag. 151 bz St. Börsenhaus-O. - 


4 — 
3 . . 2 Mt. 150% bz (St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam + 8 Tag. 142½ bz Pom. Chausgeeb.-O.(5 — 
4 2 Mt. 142 ½ ba [Greifenhag.Kreis-O.| 5 — 
London 10 Tag. 6 24½ ba Er. National-V.-A. 4 | 1174, B 

„ lr 3 Mt. 6 23½ bz Pr. Sce- Assecuranz| 4 — 

Paris 10 Tg.| 81%, bz Pomerania --- 4 116 B 
5 en 2 Mt 805% bz [Union 4 — 
Bremen 3 Mt, — St. Speicher -A. 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh = Ver.-Speicher-A. 5 — 
Wien 8 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
„„ 2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik 4 2 
Sts.-Anl.5457 4½ 95%, bz |Bredower „ 4 * 
1 15 103% 3 [Walzmühle 5 
St.-Schldsch. 3½ 83%, B  |St. Portl.-Cementf. 4 = 
F. Präm.-Anl.| 31 119 B St. Dampfschlepp G. — 
Pomm. Pfdbr.] 3½ 77 ba St. Dampfschiff- V. 5 * 
1 „ 4 85 G Neue Dampfer-C. 2 

„ Rontenb. 4 — Germania 99 G 
Ritt. P. P. B. A.“ 4 — Vulkan - * = 
Berl.-St. E. A.] 4 136%, B [St. Dampfmühle 4 N 
1 Prior.) 4 — bommerensd. Ch. F. 4 — 
47 — Chem. Fabrik-Ant. 4  — 


h St. Kraftdünger-F.-|— 
Prior.| 4 — Gemeinn. Bauges. +| 5 


St. Stadt-O. 4% | 98 B 


